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S i t z u n g s p r o t o k o l l  
 
über die öffentliche Sitzung des Ausschusses für Bau-, Raumplanungs-, Verkehrs- und 
Umweltangelegenheiten der Stadtgemeinde Oberndorf, welche am Mittwoch, dem 3. April 
2024, um 19.00 Uhr, im Sitzungszimmer EG des Rathauses stattgefunden hat. 
 
Tagesordnung: 
 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Bürgermeister 
2. Wahl des Obmannes/der Obfrau und seines/ihres Stellvertreters bzw. seiner/ihrer Stell-

vertreterin 
3. Feststellungen im Zusammenhang mit dem Sitzungsprotokoll vom 21.11.2023 
4. Einzelbewilligung zur Errichtung einer Privatgarage auf Gst. 898/3 (Rosenstatter) 
5. Umwidmungsantrag einer Teilfläche aus Gst. 913/1 Salzburger Straße (Jovicic) 
6. Änderung des Bebauungsplans "Oberndorf-Ost" (Myslik) 
7. Grundverkauf Teilfläche aus Gst. 1026/8 Schopperweg (Blaupause) 
8. Grundverkauf Teilfläche aus Gst. 430/1 Schöffleutgasse 30 (Eder) 
9. Grundverkauf Teilfläche Gst. 120/3 Siedlungsstraße (Hacker/Schober) 
10. Gastronomie Stille-Nacht-Bezirk (TVB) 
11. Anschaffung E-Fahrzeug Bauhof 
12. Abfuhrplan Biotonne 
13. Allfälliges 
 
Anwesende: 
 
1. Vizebürgermeister Ing. Josef Eder, LLB.oec.  
Bürgermeister Ing. Georg Djundja  
Stadtrat Dr. Andreas Weiß  
Stadtrat Stefan Jäger  
Stadträtin Stefanie Brandstätter  
GV Wolfgang Oberer  
GV Manuel Gönitzer  
GV Wolfgang Ehm  
GV Johannes Gloning  
Stadtrat Johann Peter Pertiller in Vertretung für 2. Vizebürgermeisterin Carola Schößwender 

In beratender Funktion: 
 
GV Vitus Guido Maier  
GV Mag. Peter Weissenböck  
GV Christoph Thür  

Weiters: 
 
Dipl.-Ing. Georg Zeller zu TOP 4, 5, 6, 7, 8 
Manfred Baumgartner zu TOP 11 
Dipl.-Ing. Dieter Müller, Bauamtsleiter  
 
Entschuldigt abwesend: 
 
2. Vizebürgermeisterin Carola Schößwender 
 
Schriftführerin: Lisa Vörös-Felber 
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Verlauf und Ergebnisse der Sitzung: 
 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Bürgermeister 

Bürgermeister Ing. Georg Djundja begrüßt die Anwesenden zur Sitzung des Ausschusses für 
Bau-, Raumplanungs-, Verkehrs- und Umweltangelegenheiten und eröffnet die Sitzung um 
19.00 Uhr. Aufgrund der Anwesenheit von neun Ausschussmitgliedern ist die Beschlussfä-
higkeit des Gremiums gegeben. Die Tagesordnung der Sitzung wurde zeitgerecht und ord-
nungsgemäß zusammen mit der Einberufung zugestellt, es bestehen daher keine Einwände. 
 
Ebenfalls wird Herr Dipl.-Ing. Georg Zeller begrüßt, sowie Herr Kollege Baumgartner und alle 
weiteren Anwesenden. 
 
Es sind 6 Zuhörer:innen anwesend. 
 
Dies ist der erste Bauausschuss nach der konstituierenden Sitzung, daher gibt es auch eine 
neue Zusammensetzung des Gremiums. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja erläutert den Ablauf einer Ausschusssitzung auf Grundla-
ge der Gemeindeordnung 2019. Generell wird in den Ausschüssen kein Wortprotokoll ge-
schrieben, sondern ein Ergebnissprotokoll. Sollte jemand ausdrücklich den Wunsch haben 
eine Wortmeldung zu protokolieren, ist dies vorab bekannt zu geben. 
 
 
2. Wahl des Obmannes/der Obfrau und seines/ihres Stellvertreters bzw. seiner/ihrer 
Stellvertreterin 

Bürgermeister Ing. Georg Djundja erläutert, dass aufgrund der Neuzusammensetzung nach 
der Wahl der Gemeindevertretung der/die Obmann/Obfrau des Bauausschusses neu ge-
wählt werden muss. Auf Grundlage der Parteiengespräche wurden folgende Personen vor-
geschlagen, als Obmann Herr Vizebürgermeister Ing. Josef Eder und als Obmann Stellver-
treter Herr Johannes Gloning. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, gibt der Bürgermeister Ing. Georg Djund-
ja folgenden Wahlvorschlag zu Beschluss, dass Herr 1. Vizebürgermeister Ing. Josef 
Eder, LLB.oec, als Obmann und Herr Johannes Gloning als Obmann Stellvertreter in 
der Funktionsperiode 2024-2029 fungieren. 
 
Offene Abstimmung (neun Ausschussmitglieder anwesenden): 7 Stimmen dafür, 
2 Stimmen dagegen (Vizebürgermeister Ing. Eder und GV Gloning). 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja gratuliert zu dieser verantwortungsvollen Aufgabe, freut 
sich auf die gute Zusammenarbeit und übergibt den Vorsitz an Obmann Ing. Josef Eder. 
Der Obmann bedankt sich für das Vertrauen. 
 
 
3. Feststellungen im Zusammenhang mit dem Sitzungsprotokoll vom 21.11.2023 

Das Protokoll der Sitzung des Ausschusses für Bau-, Raumplanungs-, Verkehrs- und Um-
weltangelegenheiten vom 21.11.2023 wurde am 18.12.2023 den Fraktionen übermittelt. Ge-
gen das Protokoll wurden keine Einwendungen erhoben und gilt somit als genehmigt (§ 36 
Abs. 4 der Salzburger Gemeindeordnung 2019 – GdO 2019, LGBl. 9/2020, i.d.g.F.). 
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4. Einzelbewilligung zur Errichtung einer Privatgarage auf Gst. 898/3 (Rosenstatter) 

Obmann Ing. Josef Eder gibt eine kurze Einführung zu Tagesordnungspunkt 4 und übergibt 
das Wort an Herrn Dipl.-Ing. Georg Zeller. 
 
Dipl.-Ing. Georg Zeller begrüßt die Anwesenden und erläutert den Tagesordnungspunkt 4. 
Es handelt sich dabei um eine Einzelbewilligung einer Privatgarage auf Gst. 898/3 von Herrn 
Rosenstatter. Das Grundstück befindet sich ca. 700 m südöstlich vom Stadtzentrum, zwi-
schen der Salzburger Straße und der Lokalbahn. Hierbei wird eine Einzelbewilligung benö-
tigt, da die Fläche als Aufschließungsgebiet Lärm ausgewiesen ist. Das Bauvorhaben bein-
haltet die Errichtung einer Doppelgarage im Ausmaß von ca. 6 m x 6 m und ist nordöstlich 
des bestehenden Wohnhauses geplant. Die Zufahrt erfolgt direkt von der Salzburger Straße. 
Grundsätzlich ist das Grundstück als Bauland ausgewiesen, jedoch mit dem Aufschlie-
ßungserfordernis Lärm. Für diese Freigabe wäre ein Lärmschutzgutachten notwendig. Da es 
sich im gegenständlichen Fall um eine Garage handelt, welche keines Lärmschutzes bedarf, 
besteht daher ein besonderer Grund für die Ausnahme. Das Bauvorhaben ist mit dem räum-
lichen Entwicklungskonzept zu vereinbaren. Seitens der zuständigen Aufsichtsbehörde Be-
zirkshauptmannschaft Salzburg Umgebung wurde eine positive Vorbeurteilung nach ROG § 
46 Abs. 2 abgegeben, ebenfalls ist eine Garage für die Wohnbebauung notwendig.  
 
Die geplante Errichtung einer Garage, nordöstlich des bestehenden Wohnhauses, auf GP 
898/3 und GP 1224 (Tfl.), KG 56410 Oberndorf steht in Übereinstimmung mit den gegebe-
nen und angestrebten Strukturverhältnissen, ist den Bestimmungen des ROG 2009 entspre-
chend durchführbar und steht den Planungszielen der Stadtgemeinde nicht entgegen. 
 
Aus ortsplanerischer Sicht kann die Einzelbewilligung daher positiv beurteilt und eine Be-
schlussfassung durch die Gemeindevertretung empfohlen werden. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, empfiehlt der Obmann Ing. Josef Eder 
der Gemeindevertretung, die Einzelbewilligung zur Errichtung einer Privatgarage auf 
Gst. 898/3 (Rosenstatter), zu beschließen. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): wird einstimmig beschlossen 
 
 
5. Umwidmungsantrag einer Teilfläche aus Gst. 913/1 Salzburger Straße (Jovicic) 

Obmann Ing. Josef Eder gibt eine kurze Einführung zu Tagesordnungspunkt 5 und übergibt 
das Wort an Herrn Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller. 
 
Baumamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller erläutert, dass Herr Jovicic Eigentümer von zwei 
Grundstücken an der Salzburger Straße ist. Diese liegen nördlich der Salzburger Straße und 
westlich im Anschluss an die Oichtensiedlung. 
 
Im Flächenwidmungsplan sind beide Grundstücke als Grünland ausgewiesen. Grundstück 
913/1 ist zudem als Wald gekennzeichnet. 
 
Im September 2021 hat sich der Grundeigentümer betreffend eine Umwidmung der Flächen 
erkundigt. Es wurde auf die Waldkennzeichnung hingewiesen. Von der Forstbehörde kam 
die Rückmeldung, dass diese einer Rodung nur zustimmen kann, wenn die Umwidmung im 
öffentlichen Interesse ist. Ein solches Interesse wäre eine Siedlungsentwicklung in diesem 
Bereich. 
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Daher wurde das Thema in die REK- AG mitgenommen und am 20.10.2021 dort mit folgen-
dem Ergebnis darüber beraten: 
 

 Bestehende Waldflächen sollen entsprechend den Festlegungen im gültigen REK er-
halten bleiben. 
 

 Ersatzaufforstungen an anderer Stelle, ersetzen nicht, die in diesem Bereich ge-
wünschte Waldausstattung. 
 

 Eine bandförmige Weiterführung der Oichtensiedlung nach Westen hin ist nicht ge-
wünscht. 
 

 Die Siedlungsentwicklung soll in diesem Bereich abgeschlossen sein. 
 

 Eine weitere Siedlungsentwicklung im lärmbelasteten Bereich an der B156a und ge-
genüber dem bestehenden Gewerbegebiet wird nicht befürwortet. 

 
Das Ergebnis der Beratung wurde der Forstbehörde mitgeteilt. 
 
Im November 2023 ist Herr Jovicic nochmals mit der Bitte um Umwidmung auf den Bürger-
meister zugekommen und hat einen Antrag auf Umwidmung eingebracht.  
 
Dem Anhang lagen diese beiden Varianten einer Teilfläche aus dem Grundstück 913/1 bei: 
 

Variante 1: Fläche im direkten Anschluss an 
die östliche Bebauung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Variante 2: Fläche im mittleren Teil des 
Grundstückes ohne direkten Anschluss an 
die östliche Bebauung. 
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Es geht um die generelle Entscheidung, ob hier eine weitere Siedlungsentwicklung stattfin-
den soll. 
 
Obmann Ing. Josef Eder stimmt Herrn Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Müller zu. Die Thematik wur-
de bereits mehrmals in einer REK-Arbeitsgruppe diskutiert und stimmt ebenfalls den bereits 
genannten Punkten seitens der Arbeitsgruppe zu. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, empfiehlt der Obmann Ing. Josef Eder 
die Punkte der REK-Arbeitsgruppe zu bestätigen und daraus folgend dem Umwid-
mungsantrag einer Teilfläche aus Gst. 913/1 Salzburger Straße (Jovicic) zu widersa-
gen. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): 7 Stimmen dafür, 2 Stimmen dagegen (GV Glo-
ning, Stadtrat Pertiller). 
 
 
6. Änderung des Bebauungsplans "Oberndorf-Ost" (Myslik) 

Obmann Ing. Josef Eder gibt eine kurze Einführung zu Tagesordnungspunkt 6 und übergibt 
das Wort an Herrn Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller. 
 
Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller erläutert, dass der Bebauungsplan Oberndorf-Ost der-
zeit den Bereich zwischen der Michael-Rottmayr-Straße und der Hausbergstraße inklusive 
der Waldrandsiedlung umfasst. Der Bebauungsplan soll erweitert werden. Konkret geht es 
um die Lichtung neben der Waldrandsiedlung und in zweiter Reihe hinter dem Franz-Xaver-
Park. Die Baulandfläche hat eine Größe von 2.729 m². 
 
Der BBP-Entwurf wurde im Bauausschuss vom 04.07.2023 beraten. Die dort besprochenen 
Änderungen wurden eingearbeitet, sodass nunmehr folgende Bebauungsgrundlagen enthal-
ten sind: 
 

 
 
Am 08.11.2023 hat die Firma Myslik dem Bürgermeister eine Bebauungsstudie präsentiert. 
Die geplante Bebauung beinhaltet drei Baukörper mit jeweils acht Wohneinheiten je Baukör-
per, insgesamt also 24 Wohneinheiten. Die Abmessungen der einzelnen Baukörper betragen 
12,5 m x 19,0 m, die Traufenhöhe beträgt 7,0 m und die Firsthöhe beträgt 11,0 m.  
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Seitens der Firma Myslik wurde folgendes Angebot an die Stadtgemeinde Oberndorf über-
mittelt: 

 
Obmann Ing. Josef Eder gibt an, dass diese Thematik bereits im Bauausschuss 2023 be-
sprochen wurde. 24 Wohneinheiten sind für dieses Gebiet zu viel und ist gegen eine Ände-
rung des Bebauungsplanes. Da das Grundstück von drei Seiten von Wald umgeben ist, wur-
den bereits Änderungen im Bebauungsplan vorgenommen. 
 
Dipl.-Ing. Georg Zeller ergänzt, dass entlang der bestehenden Baulandgrenze, welche ge-
genwärtig noch als Aufschließungserfordernis Verkehr ausgewiesen ist, und der Grünland-
grenze im Hinblick auf die bessere Bebaubarkeit und den sparsamen Umgang mit Grund 
und Boden, eine Baugrenzlinie festgelegt wurde. Das heißt, die zukünftigen Objekte dürfen 
direkt an diese Baugrenzlinie und damit an die bestehende Bauland- und Grünlandgrenze 
herangebaut werden. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, empfiehlt der Obmann Ing. Josef Eder 
der Gemeindevertretung, den bestehenden Bebauungsplan „Oberndorf Ost“ weiterhin 
zu verfolgen. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): wird einstimmig beschlossen. 
 
 
7. Grundverkauf Teilfläche aus Gst. 1026/8 Schopperweg (Blaupause) 

Obmann Ing. Josef Eder gibt eine kurze Einführung zu Tagesordnungspunkt 7 und übergibt 
das Wort an Herrn Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller. 
 
Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller erläutert, dass es sich dabei um die alten Schifferhäu-
ser am Schopperweg handelt. Die ehemaligen Hellmannhäuser wurden 2022 vom jungen 
Architektenteam Blaupause erworben. 
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Die ersten vier Objekte stehen unter Denkmalschutz. Dem Denkmalschutz ist wichtig, dass 
so viel Bausubstanz wie möglich erhalten bleibt. Im Wesentlichen sind das Fassadenteile 
und Gewölbestrukturen und Türen. Diese Bauteile sollen erhalten werden, bzw. woanders 
hin versetzt werden, wo sie gut zur Wirkung kommen. Die alten Tramdecken sind Großteils 
verfallen. Die Gebäudedarstellung soll entsprechend der alten Struktur wiederhergestellt 
werden. Es sollen wieder Grabendächer im Ensemble wirken. Die alte Flaschenhalle steht 
nicht unter Denkmalschutz. Dort soll ein kompletter Neubau entstehen. 
 
Es wurde in mehreren Gestaltungsbeiratssitzungen ausführlich beraten und entwickelt. Das 
Projekt soll Eigentums- und Mietwohnungen enthalten. Die unter Denkmalschutz stehenden 
Objekte sollen ihrem alten Erscheinungsbild entsprechend gestaltet werden. Die Flaschen-
halle wird neu konzipiert und im Baukörper gegliedert. 
 

  
 
Das Sockelgeschoß bleibt erhalten und bildet den Zugangsbereich. Die Grünfläche stellt im 
Wesentlichen das alte Gelände dar. Über dieses Niveau folgt die Einfahrt in eine Tiefgarage. 
Über der Tiefgarage wird ein neues Gartenniveau geschaffen. Auf der Tiefgarage wird ein 
Fußweg auf Eigengrund geschaffen. Es ergibt sich daraus eine optische Aufweitung der 
Uferstraße. 
 
Beim ursprünglichen Projekt des Vorbesitzers war die gesamte Gartenfläche als Parkdeck 
vorgesehen. Das war vom Denkmalamt nicht gewünscht. Deshalb haben die Architekten 
darauf reagiert und die Fahrzeuge in das Untergeschoss verlegt. Die Tiefgarage wird zwei-
geschoßig ausgeführt. Trotzdem ergibt sich daraus der Zwang, dass die Tiefgarage aufgrund 
der erforderlichen Größe (32 Stellplätze) unterirdisch auf das Grundstück der Stadtgemeinde 
ragt. Die Architekten haben daher an die Stadtgemeinde Oberndorf die Anfrage gestellt, ob 
es möglich ist, das Grundstück zu erwerben und in das gesamte Projekt als Eigengrund ein-
zubinden. 
Es handelt sich dabei um das Grundstück 1026/8. Es ist derzeit öffentliches Gut. 
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Derzeit ist dieses Grundstück im Flächenwidmungsplan als Verkehrsfläche der Stadtge-
meinde ausgewiesen. 
 
Im Bauausschuss am 21.03.2023 wurde der Verkauf dieser Fläche bereits einstimmig be-
schlossen und der Bürgermeister wurde daraufhin mit der Beschlussfassung für die Gemein-
devertretung beauftragt. Über den möglichen Verkaufspreis wurde bis dato nicht beraten. Die 
aktuellen Grundstückspreise liegen uns auf Grundlage der Bodenpreisinformation 2023 des 
Salzburger Instituts für Raumplanung (SIR) mit € 334 pro m² und aus dem Baulandpreis laut 
Salzburger Grundverkehrsordnung Bodenrichtpreise 2024 bis 2026 mit € 444 pro m² vor. 
 
Verbunden mit dem Bauvorhaben wäre die Abänderung des aktuellen Bebauungsplanes 
Noppinger Gründe, sowie die Abänderung der Flächenwidmung von Verkehrsfläche auf Bau-
land – erweitertes Wohngebiet notwendig. Die Firma Blaupause hat mitgeteilt, dass bereits 
von den Nachbarn, welche rund um das Projekt Grundstücke besitzen, für eine Einbindung 
in das Projekt angefragt wurde. 
 
Obmann Ing. Josef Eder dankt für die Präsentation. Dieses Projekt ist sehr vielversprechend. 
Generell sollte der Kaufpreis von einer offiziellen Stelle kommen und nicht ein fiktiver Preis 
(freier Markt) sein. Daher die Entscheidung, ob man sich auf € 334 oder auf € 444 pro m² 
einigt. 
 
Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller fügt hinzu, dass der Bebauungsplan auch für die Ver-
kehrsfläche gilt, jedoch muss diese Fläche, wo sich zukünftig die Tiefgarage befindet, in Bau-
land umgewidmet werden. Bezüglich der Zufahrtsituation gibt es eine Verbesserung, da die 
Nachbarbauten bereits mit einem Gehweg ausgestattet sind, welcher auf Privatgrund gebaut 
wurde. Dieser Gehweg ist im Bebauungsplan festgehalten und wird auf Privatgrund weiter-
geführt. 
 
Obmann Ing. Josef Eder ergänzt, dass das Projekt bereits im Gestaltungsbeirat gemeinsam 
erarbeitet wurde. Eine Revitalisierung dieses Platzes ist zu befürworten. Zusammenfassend 
kann man sagen, dass sich die Tendenz nach dem Baulandpreis laut Salzburger Grundver-
kehrsordnung Bodenrichtpreise 2024 bis 2026 mit € 444 richtet. Ebenfalls wird festgehalten, 
dass die Befahrung der Zufahrtstraße auch bei den letzten Hochwasserereignissen befahr-
bar war, dies aber weiterhin zu bedenken ist. Generell muss eine Lösung der Zu- und Ab-
fahrt (z.B. für Einsatzkräfte) im Hochwasserfall etc. über Maria Bühel bedacht werden. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, empfiehlt der Obmann Ing. Josef Eder 
der Gemeindevertretung, den Kaufpreis auf Grundlage der Baulandpreise laut Salz-
burger Grundverkehrsordnung Bodenrichtpreise 2024 bis 2026 mit € 444 pro m² zu 
beschließen. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): 7 Stimmen dafür, 2 Stimmen dagegen (Stadtrat 
Pertiller, GV Gloning). 
 
 
8. Grundverkauf Teilfläche aus Gst. 430/1 Schöffleutgasse 30 (Eder) 

Obmann Ing. Josef Eder gibt eine kurze Einführung zu Tagesordnungspunkt 8 und übergibt 
das Wort an Herrn Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller. 
 
Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller erläutert, dass der Grundeigentümer vor hat das Areal 
des ehemaligen Felsenstüberls einer neuen Nutzung zuzuführen. 
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In mehreren Sitzungen des Gestaltungsbeirates, kurz GBO, wurde ein Projekt entwickelt. 
Dies ist ein Foto des Massenmodels. Baukörper mit einem Sockelgeschoß mit Geschäften 
und 3 Obergeschoße mit Wohnnutzung. 
 
 

 
 
Frontalansicht von der Salzach aus 
 

Seitenansicht.  
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Die beiden Ansichten stellen den aktuellen Stand im GBO dar. Das Bauvorhaben ist im GBO 
noch nicht finalisiert. Das heißt es bedarf noch einiger Anpassungen. 
 
Die aktuellen Eigentumsverhältnisse stellen sich in der digitalen Katastralmappe wie folgt 
dar: Das Grundstück 430/3 ist im Eigentum des Herrn Eder. Das Grundstück 430/1 ist im 
Eigentum der Stadtgemeinde. 
 

 
 
Herr Eder möchte den in Rot dargestellten Grundstücksstreifen von der Stadtgemeinde er-
werben. Der Grundstücksstreifen stellt die Geländekante dar. Der Grundstücksstreifen weist 
eine Fläche von ca. 222 m² auf. 
 

 
Im Bild durch Herrn Eder darge-
stellt das Grundstück mit der da-
runterliegenden Kaverne.  
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Herr Eder hat mitgeteilt, dass er beim Freilegen der Kaverne einen Gang entdeckt hat, der 
den Zugang zu einem vermeintlichen Tunnel bildet, welcher das Bauernbräu und das ehe-
malige Noppinger-Bräu verbunden hat. 
 

 
 
Derzeit ist nur die in Rot dargestellte Teilfläche als Bauland ausgewiesen. Eine Rodungsge-
nehmigung liegt vor. Für die Realisierung des Bauvorhabens ist ein Flächenwidmungs-
planänderung auf Bauland vorgesehen. Des Weiteren ist es notwendig einen Bebauungs-
plan zu erstellen. Laut Schreiben von Herrn Eder vom 10.01.2024 ist eine Festlegung eines 
Bebauungsplanes nicht gewünscht und er bittet von einer Bebauungsplanerstellung Abstand 
zu nehmen. 
 
Obmann Ing. Josef Eder dankt Herrn Bauamtsleiter für die Präsentation. Die Erstellung eines 
Bebauungsplanes ist ein wichtiges Instrument, da man dadurch mit bestimmten Vorgaben 
gemeinsam ein Projekt entwickeln kann. 
 
Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller gibt an, dass der Kauf des Grundstückes als Sicherheit 
für den darunterliegenden Tavernengang dienen soll. Durch den Ankauf wird zusätzlich eine 
bessere Ausnutzbarkeit für das Bauvorhaben gegeben. 
 
GV Johannes Gloning fügt hinzu, dass ein Zugang des nördlichen Grundstückes nur mehr 
über Fremdgrund möglich ist. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja ist ebenfalls für die Erstellung eines Bebauungsplanes. 
Der Zugang einer eigenen Parzelle über Fremdgrund ist nicht von Vorteil. Dem Verkauf des 
Grundstückes ist nicht stattzugeben. Für eine städteplanerische Entwicklung ist ein Bebau-
ungsplan ein wichtiges Arbeitsinstrument. Im Gestaltungsbeirat wird das Projekt derzeit noch 
bearbeitet. Das Interesse seitens der Stadtgemeinde, dass sich hier ein neues Projekt entwi-
ckelt, ist gegeben. 
 
Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller gibt an, dass die Widmung des Grundstücks 430/3 der-
zeit nur in einem kleinen Bereich Bauland ist, daher müsste auch die Baulandwidmung ver-
größert werden. Hier müsste ebenfalls geprüft werden, ob diese Umwidmung mit dem REK 
zu vereinbaren wäre oder ob die Umwidmung in das neue REK eingearbeitet werden muss. 
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Aufgrund der Themenunterschiede teilt der Obmann Ing. Josef Eder die Abstimmung in zwei 
Themenbereiche: 
 
8.1 Verkauf einer Teilfläche aus Gst. 430/1 Schöffleutgasse 
Der Obmann Ing. Josef Eder empfiehlt der Gemeindevertretung dem Verkauf einer 
Teilfläche aus Gst. 430/1 Schöffleutgasse nicht stattzugeben. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): 7 Stimmen dafür, 2 Stimmen dagegen (Stadtrat 
Pertiller, GV Gloning). 
 
8.2. Erstellung eines Bebauungsplanes 
Der Obmann Ing. Josef Eder empfiehlt der Gemeindevertretung die Erstellung eines 
Bebauungsplanes weiterhin zu verfolgen. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): wird einstimmig beschlossen. 
 
 
9. Grundverkauf Teilfläche Gst. 120/3 Siedlungsstraße (Hacker/Schober) 

Obmann Ing. Josef Eder gibt eine kurze Einführung zu Tagesordnungspunkt 9 und übergibt 
das Wort an Herrn Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller. 
 
Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller erläutert, dass sich die Teilfläche am Abhang der Kreu-
zerleiten befindet. Sie ist Teil eines alten Trampelpfades von Ziegelhaiden hinunter in die 
Tiefzonen, welcher jedoch seit Jahren nicht mehr genutzt wird. Die Fläche befindet sich der-
zeit in der EZ 584 öffentliche Gut. Diese Teilfläche ist im gültigen Flächenwidmungsplan als 
Bauland ausgewiesen.  
 

 
 
Aufgrund einer Voranfrage zu einer Baumaßnahme der Familie Hacker ist die Überlegung 
entstanden, den südlichen Teil dieses Grundstückes den Anrainern zum Kauf anzubieten. Es 
handelt sich um eine Fläche von ca. 90 m². 
 
Obmann Ing. Josef Eder gibt an, dass mehrere Grundverkäufe auf der Tagesordnung stehen 
und das somit der gleiche Preis herangezogen werden sollte, das heißt, die € 444 laut Bau-
landpreise laut Salzburger Grundverkehrsordnung Bodenrichtpreise 2024 bis 2026. Der Ver-
kauf des Grundstückes sollte nur durchgeführt werden, wenn das gesamte Grundstück ver-
kauft wird. 
 
Stadtrat Johann Peter Pertiller erkundigt sich, ob das Wegerecht hier bereits ersessen wur-
de. 
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Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller gibt an, dass der Weg vor Ort besichtigt wurde. Es sind 
noch einige alte Stufen zu sehen, aber ein Begehen des Weges ist kaum möglich. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen empfiehlt der Obmann Ing. Josef Eder der 
Gemeindevertretung, den Grundverkauf der Teilfläche Gst. 120/3 Siedlungsstraße (Ha-
cker/Schober) unter der Voraussetzung, dass die komplette Fläche von 90m² verkauft 
wird, zu beschließen. Der Kaufpreis gestaltet sich auf Grundlage der Baulandpreise 
laut Salzburger Grundverkehrsordnung Bodenrichtpreise 2024 bis 2026 mit € 444 pro 
m². 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): wird einstimmig beschlossen. 
 
 
10. Gastronomie Stille-Nacht-Bezirk (TVB) 

Obmann Ing. Josef Eder gibt eine kurze Einführung zu Tagesordnungspunkt 10. Diese The-
matik wurde bereits im Bauausschuss behandelt. Damals hat Herr Wurdinger angesucht am 
Stille Nacht Platz einen Schanigarten zu errichten. Die Idee wurde vom Tourismusverband 
aufgenommen und steht heute zur Diskussion auf der Tagesordnung. 
 
Bauamtsleiter Dipl.-Ing. Dieter Müller gibt an, dass seitens des Tourismusverbandes Obern-
dorf angesucht wurde, am Stille Nacht Platz einen Kiosk aufzustellen. Laut Frau Schink soll 

der rote Punkt darstellen, wo der Kiosk plat-
ziert werden soll, sprich direkt neben dem 
Bruckmannhaus. Laut Flächenwidmungsplan 
ist dieser Bereich als Bauland – erweitertes 
Wohngebiet ausgewiesen. Der Standort liegt in 
der roten Gefahrenzone des Frauenbaches. 
Die Wildbach- und Lawinenverbauung wäre 
hier als zuständige Behörde in das Bauverfah-
ren einzubinden. 
 

 
Von Frau Schink wurde eine 
Ansicht übermittelt, wie der 
Kiosk gestaltet werden 
könnte. Es handelt sich da-
bei um ein sechseckiges 
Bauwerk, welches transpor-
tabel ist.  
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Betriebskonzept ist aus den unten angeführten Übersichten zu entnehmen: 
 



14 
 
 

 
 

 
 

 
 
Obmann Ing. Josef Eder die Thematik wurde bereits bei dem ersten Ansuchen von Herrn 
Wurdinger besprochen. Der Wasser- und Stromanschluss befindet sich neben dem Wasser-
turm. Als Standort ist die Fläche direkt neben dem Wasserturm zu empfehlen. Es wäre ein 
natürlicher Schallschutz für die umliegenden Anrainer und die Anschlüsse wären ebenfalls in 
direkter Nähe zum Kiosk. Es ist bestimmt möglich, dass die Bühne anderweitig platziert wer-
den kann. Ebenfalls ist zu klären, ob geplant ist, dass die Bühne dauerhaft dort platziert wird 
oder nur zu den geplanten Sommerfesten aufgebaut wird. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja ergänzt, dass die Gestalt und das Erscheinungsbild in 
diesem Bereich der Stille Nacht Kapelle sehr wichtig sind. Bezüglich Ansuchen von Herrn 
Wurdinger wurde im Gestaltungsbeirat beschlossen, dass der Kiosk gestalterisch zum Turm 
rücken sollte. Generell wurde beschlossen, dass der Gestaltungsbeirat bei Veränderungen 
des Stille Nacht Platzes miteingebunden wird. Ebenfalls darf auch nicht vergessen werden, 
dass die Stadtgemeinde Oberndorf Grundeigentümer ist, somit müssen wir dem Ansuchen 
nicht zustimmen. Bei Zustimmung müsste ein Pachtvertrag erstellt werden. 
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Die Bühne sollte laut Plan von Frau Schink neben dem Wasserturm platziert werden. Es 
kann aus dem Konzept nicht herausgelesen werden, ob die Bühne dauerhaft dort platziert 
wird. Die Thematik bezüglich Öffnungszeiten, grundlegende Festlegungen, etc. werden an 
den Wirtschafts- und Kulturausschuss verwiesen. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen empfiehlt der Obmann Ing. Josef Eder der 
Gemeindevertretung den Empfehlungen des Gestaltungsbeirates zu folgen und als 
Standort des Kiosks die Fläche neben den Wasserturm festzulegen. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): wird einstimmig beschlossen. 
 
 
11. Anschaffung E-Fahrzeug Bauhof 

Obmann Ing. Josef Eder gibt eine kurze Einführung zu Tagesordnungspunkt 11 und übergibt 
das Wort an Herrn Baumgartner, Liegenschaftsverwaltung. 
 
Manfred Baumgartner erläutert, dass Ende November 2023 bei einem der Bauhof-Busse die 
jährliche §57a-Begutachtung in einer Fachwerkstätte in Oberndorf durchgeführt wurde. Bei 
dieser Prüfung wurde ein Mangel (Rostlöcher bei der Aufhängung der Federung) festgestellt, 
sodass kein gültiges „Pickerl“ ausgestellt werden konnte. Die Erstzulassung des betroffenen 
Fahrzeuges war im Jahr 2005. Dieser Bus war dem Gärtner-Team des Bauhofs zugeteilt, 
jedoch wurde damit auch der Winterdienst und sonstige Transporte durchgeführt. Eine Er-
satzbeschaffung ist für die Aufrechterhaltung der Bauhoftätigkeiten sehr wichtig. 
 
Durch den Bauhofmechaniker wurde für eine rasche Ersatzbeschaffung bei Fachwerkstätten 
nachgefragt und im Internet nach gebrauchten Fahrzeugen gesucht. Diese Anfrage wurde 
auch mündlich bei der Fachwerkstätte in Oberndorf durchgeführt, wo eine Absage zurückge-
kommen ist. 
 
Ein passendes Elektro-Gebrauchtfahrzeug (Vorführwagen) wurde von der Firma Mercedes-
Benz Österreich GmbH reserviert und durch die Firma Autohaus Forster GmbH, Untere 
Hofmark 4, 5282 Ranshofen angeboten. Die Angebotssumme betrug brutto € 15.600,00. 
Nach mehreren Internetrecherchen über das gleiche Fahrzeug konnte festgestellt werden, 
dass das vorgelegte Angebot sehr gut war. Ebenfalls wurde ein Zubehörangebot für Dreh-
lichter in der Höhe von brutto 1.392,00 € eingeholt. Der Einbau von orangen Drehlichtern ist 
für die Sicherheit von den Bauhofmitarbeitern von hoher Bedeutung und bei Arbeiten auf 
oder neben der Straße verpflichtend. 
 
Da die Ersatzbeschaffung erst nach der Erstellung des Voranschlag 2024 entstanden ist und 
daher keine Bedeckung im Budget 2024 vorgesehen ist, muss die Anschaffung mit Mitteln 
aus der allgemeinen Haushaltsrücklage durchgeführt werden. 
 
In der Gemeindevertretungssitzung am 01.02.2024 wurde beschlossen, dass die Anschaf-
fung des oben angeführten Fahrzeuges nicht durchgeführt wird und weitere Angebote einge-
holt werden sollen, um diese im Bauausschuss besprechen zu können. Das Angebot der 
Firma ist daher verfallen. 
 
Es wurde eine Angebotsanfrage, für Neu- und Gebrauchtfahrzeuge mit Elektro- und Diesel-
antrieb, erstellt und am 27.02.2024 an acht Firmen versendet, an die bereits in der Vergan-
genheit bei Anschaffungen Ausschreibungen versendet wurden. Die Abgabefrist für die An-
gebote lief bis 22.03.2024, um die Angebote für den Bauausschuss am 03.04.2024 vorzube-
reiten. Den angeschriebenen Firmen wurde mitgeteilt, dass die Beauftragung voraussichtlich 
erst mit Ende April nach der Gemeindevertretungssitzung am 25.04.2024 durchgeführt wird. 
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Insgesamt wurden von fünf Firmen sieben Angebote abgegeben. Da die Angebote über ei-
nen Monat gültig sein müssen (Bauausschuss bis GV-Sitzung) wurde kein Angebot für ein 
Gebrauchtfahrzeug abgegeben. Zusätzlich meldete sich eine Fachwerkstätte mit einem An-
gebot für ein gebrauchtes Fahrzeug. Ein Angebot ist nur bis 29.03.2024 gültig und kann da-
her nicht verwendet werden. 

 
 
Für Elektrofahrzeuge wird derzeit eine Bundesförderung von € 8.000 zugezahlt. Das fehlen-
de Fahrzeug wird derzeit mit dem roten Traktor ausgeglichen, jedoch muss auch teilweise 
das Privatfahrzeug der Bauhofmitarbeiter eingesetzt werden. Spätestens im Winter wird ein 
Fahrzeug für den Winterdienst dringend benötigt. 
 
Obmann Ing. Josef Eder ist für eine Bemächtigung des Bürgermeisters und der Amtsleitung, 
dass zeitnah einem Gebrauchtwagenangebot zugestimmt werden kann. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja dankt Herrn Baumgartner für die Arbeit. Die Angebote sind 
sehr hoch und in diesem Sinne auch nicht leistbar. Eine Bemächtigung des Bürgermeisters 
und des Amtsleiters bezieht sich nicht auf den Ankauf, sondern auf die Finanzierungbede-
ckung der allgemeinen Haushaltsrücklagen oder Verstärkermittel. Mit dieser Lösung kann 
man Angeboten flexibler zustimmen und zeitnah ein Fahrzeug für den Bauhof finden, wel-
ches dringend benötigt wird. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen gibt der Obmann Ing. Eder Josef zu Be-
schluss, dass der Bürgermeister Ing. Georg Djundja bemächtigt wird ein Bauhoffahr-
zeug, in der Höhe von maximal € 20.000, zu beschaffen. Die Finanzierung der Anschaf-
fung wird über die allgemeinen Haushaltsrücklagen oder die Verstärkermittel gedeckt. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): wird einstimmig beschlossen. 
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12. Abfuhrplan Biotonne 

Obmann Ing. Josef Eder gibt an, dass dieses Thema immer wieder im Bauausschuss be-
sprochen wird. Bei der Gemeindevertretungssitzung wurde der Abholplan für das Jahr 2024 
beschlossen. Dabei sind einige Überlegungen seitens der Gemeindevertretung mitgeteilt 
worden, die zu diskutieren sind. Für das Jahr 2024 ist der Abholplan bereits beschlossen, für 
das Jahr 2025 können noch Änderungen vorgenommen werden. Die Überlegung wäre den 
Abholturnus der Biotonne eine Woche nach hinten zu verschieben, dabei würde der Preis für 
die Bürger gleichbleiben. Sollten zusätzliche Termine hinzugefügt werden, erhöhen sich die 
Gebühren. Bezüglich der Abholung von Plastik und Altpapier ist der Ansprechpartner die 
ARA, hier ist die Gemeinde fremdabhängig. 
 
Stadtrat Stefan Jäger gibt an, dass die Biotonnen im Herbst voll waren. Aufgrund der war-
men Temperaturen geht die Thematik mit dem Laubfall bis viel später in den Herbst hinein. 
Es sollten jedoch nicht Mehrkosten für die Bürger entstehen. 
 
Stadtrat Johann Peter Pertiller gibt an, dass die Vegetation im Frühling drei Wochen früher 
beginnt und sich in Herbst hinein einen Monat länger zieht. Dies wird sich in Folge bei der 
Biotonne niederschlagen, daher müssen Zusatztermine angeboten werden. 
 
Obmann Ing. Josef Eder ist für eine jährliche Evaluierung. Als erster Schritt kann ein Termin 
vom Frühjahr auf den Herbst verschoben werden. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen empfiehlt der Obmann Ing. Josef Eder der 
Gemeindevertretung die Abholtermine der Biotonne für 2025 wie folgt zu beschließen: 
Ein Abholtermin vom ersten Quartal wird in das vierte Quartal verschoben. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): wird einstimmig beschlossen. 
 
 
13. Allfälliges 

Obmann Ing. Josef Eder fragt in die Runde, ob es Themen für das Top Allfälliges gibt. 
 
GV Wolfgang Oberer möchte wissen, ob es möglich wäre, im Friedhof Werkzeug für die 
Bürger zu deponieren. In manchen Gemeinden wird dies als Service angeboten. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja antwortet, dass dies möglich wäre, jedoch erst im Budget 
2025 berücksichtigt werden kann. Generell muss man beobachten, dass es nicht ständig zu 
Diebstählen führt. Ebenfalls ist wichtig die Hauptwege zeitnah so zu ändern, dass diese 
Großteils barrierefrei befahrbar sind. 
 
GV Vitus Guido Maier bemängelt die Gestaltung der anonymen Gräber. Die Thematik 
wurde ebenfalls von Bürgerseite bemängelt. Es ist nicht sehr ansprechend gestaltet.  
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja gibt Herrn GV Maier recht. Es gab bereits eine Begehung 
mit einer Gartengestaltungsfirma. Bei einer Umgestaltung muss beachtet werden, dass die 
Urnen in einer Tiefe von 70 cm eingegraben werden und hierbei die Wiese ausgestochen 
werden muss. Da diese Gräber anonym sind, werden die Erinnerungsstücke nach einiger 
Zeit entfernt. Generell kann einer Umgestaltung zugestimmt werden. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja gibt bekannt, dass die REK-Arbeitsgruppe zeitnah tagen 
wird. Es wird ein Mail an die Fraktionsobleute gesendet, mit der Bitte um Bekanntgabe der 
teilnehmenden Personen. 
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Vor kurzem ist seitens des Landes eine landesplanerische Stellungnahme zur Vorbegutach-
tung Sportplatz eingegangen. In einer ersten Sichtung wurde diese intern begutachtet. Kurz 
zusammengefasst kann man sagen, dass verschieden Fachstellen Stellungnahmen und 
Empfehlungen abgegeben haben. Generell lassen sich diese planerisch umsetzen. Eine 
kritische Stellungnahme ist von der Fachabteilung Naturschutz eingegangen. Diesbezüglich 
wird ein Termin mit beiden Vizebürgermeistern und der Fachabteilung des Landes Salzburg 
stattfinden. Über das Ergebnis wird im nächsten Bauausschuss berichtet. 
 
Zu den bereits bestehenden Spiel- und Sportanlagen gibt es folgende Informationen: 
 
Der neugestaltet Spielplatz am Bahnhof wird Mitte April für die Bürger geöffnet.  
 
Die Multi-Sportanlage neben der Stadthalle wird ebenfalls Mitte April geöffnet. Die Hart-
platzanlage bleibt jedoch weiterhin gesperrt, da die Reparatur des Schneeschadens noch 
durchgeführt werden muss. Dieses Jahr werden die Netze im Herbst abgenommen, somit 
sind Schneeschäden auszuschließen. Bezüglich der Schließzeiten werden stichprobenartige 
Kontrollen seitens des ÖWD durchgeführt. 
 
Die Rasenfläche der Schulanlage dient auch als Ersatzfläche für den OSK. Aufgrund der 
fehlenden naturschutzrechtlichen Bewilligung für die Flutlichtanlage, kann der Trainingsplatz 
in den Dämmerungszeiten nicht genutzt werden. Die Flächen bei der Schulanlage sind je-
doch derzeit ebenfalls noch wegen der Grundfestigkeit gesperrt.  
 
Stadtrat Johann Peter Pertiller fragt nach ob die Vorverträge der „Sportanlage neu“ mit den 
Grundeigentümern abgelaufen sind. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja gibt an, dass dies auf die Schnelle nicht beantwortet wer-
den kann. Prinzipiell sind es keine Vorverträge, sondern eher eine Zusammenfassung der 
wichtigsten Eckdaten. Die Vorverträge und Verträge werden erst nach positiver Zustimmung 
des Landes Salzburg erstellt. 
 
GV Vitus Guido Maier fragt nach, wie der Ist-Stand einer zusätzlichen Straßenbeleuchtung 
in der Haggenstraße ist.  
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja antwortet, dass derzeit drei Lampenstandorte seitens des 
Tiefbaus geprüft wurden. Die Angebote wurden übermittelt. Die Kosten einer freistehenden 
solarbetriebenen Lampe liegt bei einem mittleren vierstelligen Betrag. Die Überlegung ist, ob 
das Graben einer Leitung Richtung Haggenstraße nicht günstigere wäre. Dies wird jedoch in 
das Gesamtprojekt mit der Firma Elin einfließen. 
 
Stadtrat Stefan Jäger bittet um Maßnahmen, die eine Geschwindigkeits-Reduktion beim 
Spielplatz in der Michael-Rottmayr-Straße bewirken. Die Aufstellung einer digitalen Ge-
schwindigkeitsanzeige oder eventuell ein Tor beim Spielplatz.  
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja gibt an, dass der Einbau eines Gartentores vom Bauhof 
geprüft werden kann. 
 
 
Da keine Wortmeldungen mehr vorliegen, schließt der Obmann die Sitzung um 21.18 Uhr. 
 
Die Schriftführerin:    Der Obmann: 
 
gez. Lisa Vörös-Felber eh.    gez. Ing. Josef Eder, LLB.oec eh. 


